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ORIENTierung
AM UMZUGS-SONNTAG

03.03.2019 

An- und Abreise mit Bahn:
Sonderfahrplan der Traditionsbahn hier:

www.loessnitzgrundbahn.de/fahrplan-tarif

- mit Bus:
aus Richtung Radeberg: Linie 308

aus Richtung Großenhain: Linie 477
aus Dresden über Moritzburg: Linien 477

aus Richtung Dresden über Bärnsdorf: 478
aus Richtung Coswig über Moritzburg: Linie 405

- mit dem Pkw:
Von der A 13 in Richtung Gewerbegebiet,

von allen Richtungen in Richtung A 13 
bis Gewerbegebiet,

alle Parkplätze siehe Stadtplan
im Mittelteil!

Reisen Sie rechtzeitig an, 
damit Sie nichts verpassen.

Im Megazelt werden Sie bereits ab 9:11 Uhr 
bestens mit Speis und Trank versorgt!

 

TERMINierung
AM UMZUGS-SONNTAG

03.03.2019

8:11 Uhr Weck-Umzug
ganztägig: Schaustellerbetrieb

im Megazelt auf dem Markt:
9:11 Uhr Narrengericht

12:00 Uhr Stimmung unterm Zeltdach
12:30 Uhr Gardetanzschau

14:00 Uhr 
Start des Umzugs am Bahnhof

anschließend im Megazelt auf dem Markt 
ab ca. 17:00 Uhr Tatort RABU

alle Events bis zur Fastnacht!
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11.11. Faschingsauftakt in Rabu  
und der Saal ist so wie immer brechend voll 
ja die Leute... aus dem Orte ...  
finden das was abgeht immer wieder toll

Den Tatort ja den kennst auch Du 
Der Tatort der ist in RABU 
Den Tatort ja den kennst auch Du 
Der Tatort der ist in RABU

Dadadapda

Ja als Tatort... ist seit vielen Jahren schon 
auch der Keller dieses Hauses wohl bekannt 
Hammerschänke... viele denken nicht mehr dran....
wurde dann der Hirsch vom Volksmund oft genannt

Den Tatort ja den kennst auch Du 
Der Tatort der ist in RABU 
Den Tatort ja den kennst auch Du 
Der Tatort der ist in RABU

Faschingssonntag... hier am Tatort hört mal her 
nicht alle Fälle sind gelöst das ist auch schwer 
Eins ist sicher... es ist Umzug in RABU 
doch im Deutschen und bei Keiligs da ist zu.

Den Tatort ja den kennst auch Du 
Der Tatort der ist in RABU 
Den Tatort ja den kennst auch Du 
Der Tatort der ist in RABU
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6 Zwei Polizisten finden einen Falschparker. Als der eine das Knöllchen unter den Scheibenwischer  
klemmen will, sagt der andere: „Lass es lieber sein, das ist einer von uns!“ – „Woher weisst du das?“  
fragt sein Kollege erstaunt. „Steht doch hier: GB! Griminal Bolizei!“ 

TATORT-Song
Diesjährige Faschingshymne nach der Melodie 

„I`m Gonna Be ( 500 Miles )“ der Gruppe The Proclaimers„I`m Gonna Be ( 500 Miles )“ der Gruppe The Proclaimers



Fragt der Polizist bei der Fahrzeugkontrolle: „Haben Sie vielleicht noch Restalkohol?“ 
Antwortet der Fahrer entrüstet: „Was? Zum Schnorren haltet Ihr einfach Autos an?“8

Ein Reporter wird von einem Polizisten vehement daran gehindert, den abgesperrten Tatort zu betreten. 
„Lassen Sie mich näher ran“, protestiert der Reporter, „ich muss eine Sensationsstory darüber schreiben!“ -  
„Bleiben Sie gefälligst hinter der Absperrung“, weist der Polizist ihn erneut zurecht,   
„was passiert ist, können Sie doch morgen in der Zeitung lesen!“ 

9
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 RABU im Klimawandel:  
 gibt‘s neue Trends? 

Unser obligatorischer Rückblick auf die verflossene 
Saison. Nach Jubiläen drohen Umbrüche. 
Nicht so beim RCC. 
Das Niveau wurde gehalten. 
Trotzdem deuten sich neue Trends an.

Mit den Veranstaltungen im Januar stimmte sich 
das Närrische Volk in Richtung Tolle Tage ein. 
Den Auftakt machte diesmal die Vorstellung des  
1. Bandes der Faschingschronik in der Bibliothek am  
11. Januar, dann aber schon zwei Tage später der Rockfa-
sching mit 4Roses, den eine kleine, aber feine Klientel als 
schönste Veranstaltung der Saison auserkoren hat. Andere 
stehen aber nach wie vor auf den „Klassiker“ Schlafmützen-
ball und den „Tiroler“, der immer mehr an Ansehen gewinnt. 
Der Trend zum „Verlängerten Oktoberfest“ setzt sich fort. 
Na klar wollen Dirndel und Lederhose auch mehr als nur 
einmal im Jahr getragen werden. Beide Veranstaltungen 
natürlich ausverkauft.
Neu war die Petticoat-Nacht, die auch ganz schnell den 
Titel „schönste Veranstaltung der Saison“ bekommen 
hat – von wieder einer anderen „Zielgruppe“. Schön, 
wenn für jeden Geschmack etwas dabei ist.
Bei den Zeltpartys hat sich der Fokus gen Freitag ver-
schoben. Für den Sonnabend gab es bis kurz vor der Ver-
anstaltung noch Karten. Die Freitagkarten waren schon im 
Dezember weg. Der Trend geht hier in die Richtung „vor dem 
Umzugssonntag noch mal ausschlafen“, was nur die Härtesten 
nicht verstehen können. Man wird eben älter. 

Der RCC lieferte sein Programm sehr solide ab. Kein Abfall gegenüber 
der Jubiläumssaison. Im Gegenteil. Wie schon gewohnt musste die Nar-
renpolizei wieder mit einer Zugabe ran. Die Gardemädels hatten ihnen 
das immer ein bisschen geneidet. Am Sonnabend gab es dann den Flash. 
Für ihre „Monsternummer“ wurden auch sie zur Zugabe gerufen. Da sich 
der Fokus der Einheimischen auf Freitag verlagert hat, war diesmal am 
Sonnabend jede Menge „neues“ Publikum. Die waren wahrscheinlich 
positiv überrascht, was der RCC auf seine hübschesten Beine stellt. Auf 
der RCC-Webseite gibt es die Bilder, schaut sie Euch noch mal an. Sie 
waren 7… 8… Ihr wisst schon. „Ein besonderes Lob möchte ich den 
neuen DJ‘s aussprechen“, sagte Präsident Olaf Häßlich.Inhaltlich basierte 
das Programm auf dem der Prunksitzungen und der Reloaded.

Der Sonntag startete bei strahlendem 
Sonnenschein. „Das ist immer gut, da 
kommen die Leute, egal was dann für 
Wetter wird,“ pflegt Präsident Olaf Häß-
lich zu sagen. Und das Egal-Wetter kam 
ja dann auch. Aber heftig war der Regen 
nicht. Mal wieder Glück gehabt.

Im Megazelt trafen sich zunächst an die 
Tausend Narren zum Narrengericht, welches 

wiederum mehr närrische Straftaten auf dem 
Zettel hatte, als es am Ende abarbeiten konnte. 
Nun, warum soll es anders sein, als bei der 

„richtigen“ Justiz? 

Bei der anschließenden Gardetanzschau war 
„ab Marktbrunnen“ so ein Gedränge wie bei 
den Zeltpartys. Es mag Nicht-Narren vielleicht 
wundern, aber Gardetanz ist durchaus ein 
beliebtes Format.

Pünktlich 14 Uhr setzte sich am Bahnhof 
der Umzugstross in Bewegung. Seit vielen 
Jahren wurde der Umzug erstmals wieder 
von Reitern angeführt. Auch fuhr der Elfer-
rat erstmals seit vielen Jahren nicht mit 
seinem traditionellen Fahrzeug, das wohl 
endgültig „Schrott“ ist. Da die neue 
Zugmaschine, ein oppulenter Dodge, 
nur geliehen war, konnte er nicht 
zünftig beschriftet werden. Es wurde 
also extra ein Magnetschild bestellt. 
Hielt nur schlecht an der Aluminium-
karosse… Das ist sicher wieder Stoff 

für das nächste Narrengericht. 

Für den ersten Hingucker sorgte gleich 
die Gruppe Elisabeth Dietze mit dem Prinzenpaar 
des RCC mit dem feuerspuckenden Vulkan, der für 
die heißen Nächte verantwortlich gemacht wurde. 
Mit dem Vulkan auf dem Umzugswagen und 
den Lavalampen als Laufgruppe hätten sie gute 
Chancen auf eine Spitzenplatzierung gehabt, aber 
traditionell nimmt die Prinzenpaar-Gruppe nicht 
an der Wertung teil.

Das nächste Highlight war die Gruppe 
Tony Labudde (Nr. 15 – Platz 11) mit ihrem 

sehenswerten klimaangepassten Rodelschlit-
ten auf Schienen.
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Bis zur Nummer 23 (Platz 7) dauerte es dann, bis es so richtig losging mit 
weiteren preisverdächtigen Gruppen. Die Ebersbacher mit Jörg Tennert 
zelebrierten das, was einen Faschingsumzug ausmacht: eine tolle, durch-
gestaltete Laufgruppe und ein Umzugswagen, der die gleiche Aussage 
sogar im wörtlichen Sinn „transportiert“. Zwar ist der Bezug zu den Heißen 

Nächten nur durch anstrengendes Nachdenken zu finden, aber man könnte 
zum Beispiel sagen: „Auch die Smartphones laufen heiß, tippt man Emojis 

um jeden Preis.“

Mit der 26 (Platz 4) war traditionell die Gruppe Uwe Lehmann am Start, die mit 
ihren riesigen Lampions und dem Mond auf dem Umzugswagen auch wieder 
super zum Schauwert der Veranstaltung beigetragen hat. Eine spitzenmäßige 
Idee. Natürlich gehören Lampions zu den Nächten von RABU. Muss man aber 
drauf kommen und dann so ins Bild setzen.

Die Traditionstruppe um Jens Meister (30 – Platz 10) hat dann mit ihrem 
„Studio 54“ mal so richtig einen rausgehauen. Fasching vom Feinsten. 

Der legendäre New Yorker Nachtclub wurde von den Dorfbewohnern 
genial in Szene gesetzt. Eine Freiheitsstatue, die statt der Deklaration 
der Menschenrechte auf dem Buchdeckel „Radeburg first“ stehen 
hatte, eine offene Bar – auch als Umzugswagen gelungen, weil ohne 

hohe Seitenwände –  eine aus Mafiosi und blauhaarigen Mädchen 
bestehende Laufgruppe machten das Bild komplett. 

Unter den Top 10 zu sehen auch die Gruppe Elisa Tschofen (32 – 
Platz 6). Die Gruppe hat alles aufgeboten, was dafür „berechtigt“. 
Kein geschlossener Anhänger sondern eine riesige Dampflok, aus 
der vorn ein Hundekopf herausschaut – eindeutig identifizierbar 

als Lößnitzdackel. Und der stand auch noch auf verworfenen 
Schienen – „Bei uns ist`s so heiß, da biegt sich`s Gleis.“ 
Motto perfekt getroffen! Wem der Dackel zur Identifi-
zierung nicht reichte, der bemerkte vielleicht noch den 
Heinrich Zille als Lokführer.
Gleich darauf folgte die Gruppe Mandy Eichhorn (33 
– Platz 5), die den MDR-Reporter glatt ins Schwärmen 
brachte. Die tollen „Klavierkostüme“ muss man gesehen 
haben, auch wenn es das Modell im Umzug zweimal gab. 
Offenbar aus der gleichen Quelle abgeschaut – aber das ist 

erstens legitim und zweitens eben auch ein bisschen 
Zufall. Mandys Laufgruppe ergänzte ihr Bild mit 
einem Umzugswagen mit der Skulptur eines Duetts, 
das am Klavier stehend in die heiße Sommernacht 
singt. Großartig! Die Gruppe 42 (Platz 1) um Katrin 

Hausmann, diesmal vereint mit Teilen der Gruppe 
von Dauerkonkurrent Uwe Lösche, hatte zwar 

anders gefertigte, aber ganz ähnliche Kostüme 
auf den Schultern, dazu aber einen knallbunten 

Umzugswagen mit der Skulptur eines Riesen-
Paukers und einer Riesen-Orgel und außer-

dem noch Ziehharmonika und Kontrabässe 
in der Laufgruppe. Das Ganze auch sofort 

als Spitzenplatz-Bild identifizierbar. Das machte den feinen 
Unterschied zwischen Note 1,1 und 1,3 beim direkten Vergleich 
der ähnlichen Motive.

Die Gruppe Uwe Merkwirt (35 – Platz 15) aus Ebersbach konnte 
man auch weiter vorn vermuten. Ein mit „Ice-Age“-Motiven 
gestalteter „Heiss-Bar“-Wagen griff voll das Thema Klimawandel 
auf und die, die wie Eisbären aussehen, wurden umgewandelt 
zu „Heiss-Bären“ - die natürlich bei der Hitze Heissbären-Party 
machten. Klasse Idee, auch mit dem rotierenden Iglu auf dem 
kleinen Anhänger. Alles sehr stimmig.

Mit dem Abo auf Top-Platzierungen auch in diesem Jahr wieder 
unterwegs: die Vorjahressieger-Gruppe Conny Ottlinger (36 – 
Platz 2). Sie sorgten diesmal als leuchtend orange Fledermäuse 
für Aufsehen. Manche stellen in Frage, die Gruppe nutze immer 
einfach das gleiche Grundmodell, was so nicht stimmt. Selbst 
wenn, wäre das kein Problem, wenn jedes Mal solches Augenpul-
ver dabei herauskommt? Schon sechs Mal wurde die Jurywertung 
gewonnen. Wer an der Klasse zweifelt, sollte sich den aufwendig 
gestalteten Umzugswagen, der zum „Ratskeller“ wurde, ansehen. 
Allein den könnte man minutenlang betrachten. Das ist was 
anderes, als an die Seitenplanken eines Lkws bemalte Tafeln zu 
kleben – bei allem Respekt für die malerischen Leistungen der 
anderen. Das Ratskeller-Motiv übte dezente Kritik am Zustand des 
Objekts dadurch, das es hier nicht einmal mehr die Fledermäuse 
aushalten und ins Bild gesetzt wurde der Ist-Zustand auch mit 
der am Balkon aufgehängten Wäsche. Ein Wink in Bezug auf 
die derzeitige Nutzung.

Ebenfalls auf Top-10-Kurs die „Zäpfchen“ der neu formierten 
Gruppe um Ex-NP-Hauptmann Ralle Leuschner (38 – Platz 13). 
Auf dem gut einsehbaren Wagen rutschten die verschiedenen, 
auf unterschiedlichen Bedarf abgestimmten Zäpfchen in den 
überdimensionalen Pappmasché-Hintern: Scheißegal-Zäpfchen, 
Gutelaune-Zäpfchen, Potenz-Zäpfchen, Wachmach-Zäpfchen, 
Abführ-Zäpfchen… Thema der Gruppe:  „Schiebst du ein 
Zäpfchen rein, wird die Nacht noch heißer sein!“ Motto perfekt 
getroffen, aber geschmacklich? 
Die etwas „ordinäre Grundie-
rung“ spaltete die Jury. Von 1,7 
bis 2,7 reichte die Bewertung. 



Dahinter gleich die Gruppe Lothar Lucke (39 – Platz 9), die 
mit ihrem „Trumpel-Tier“ den US-Präsidenten symbolisch auf 
die Höcker nahm. An der Farbe des Kamelhaars ist auch gut zu 
erkennen, wer das Kamel sein soll. Eine ganz kleine Laufgruppe, 
die im letzten Jahr als Riesenspinne für Aufsehen sorgte. Und 
natürlich passt das Kamel ins heiße RABU. Ein Beispiel, wie man 
auch als reine Laufgruppe in die Top 10 kommen kann. Rein von 
der Optik nicht besser als die Nächstplatzierten, was die Gruppe 
aber hervorragend gemacht hat ist das Zugehen aufs Publikum. 

„Radio Heimatlos“ (41 – Platz 19) kam als überdimensionaler 
RFT-Radiorekorder daher, bei dem sich sogar eine überdimensio-
nale Kassette wechseln ließ. Der eigentliche Witz erschloss sich 
aber erst auf den zweiten Blick. „Radio Heimatlos“ war eingestellt 
auf die Frequenz des Heimatsenders MDR 1 Radio Sachsen: 92,2. 

Die Gruppe 44 (Platz 8) um Tobias Hübler aus Berbisdorf, Vierte 
im letzten Jahr, kam diesmal als Feuerwehr. Nach dem Motto: 
Wenn es zu heiß wird… Sehr schön. Die große Feuerwehr auf 
dem Anhänger eskortiert von lauter kleinen Feuerwehren als 
Laufgruppe mit einer hübschen Choreographie. 

Schön bunt die Gruppe Martin Ratzeck (46 – Platz 20). In ihren 
Clownskostümen sorgten sie auch für Stimmung an der Strecke.

An die Goldenen Zwanziger, die Mafia und die Zeit der Prohibi-
tion, vielleicht aber auch ein bisschen an „Bärnsdorf bäbt“ erin-
nerte die Gruppe um Markus Nicklich (47 – Platz 14) unter dem 
Motto „Heiße Nächte in Bärlermo“. Der offene Umzugswagen 
mit den Spieltischen und der Skatblattdeko rundete das Thema 
stimmig ab. Ein Top-10-Kandidat, wie schon im letzten Jahr. 
Die Noten reichten von 1,4 bis 3,0. Bei keiner davor platzierten 
Gruppe lagen die Juroren so weit auseinander. 

Die Gräfenhainer brachten Lucky Luke (48 – Platz 18) und die 
Königsbrücker den Flamenco (49 – Platz 16) aus anderen heißen 
Orten mit. Der „tobende“ Stier auf dem Umzugswagen war sehr 
schön anzusehen. Einfach nur klasse gemacht.

Reiko Lehmann & Co. (55 – 
Platz 12) aus Berbisdorf nutzten 
die heiße Luft in RABU, um mit 
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dem Ballon aufzufahren. Leider hatte sich bei der gefühlt einzigen 
Windböe des Tages der große Ballon vom Umzugswagen uner-
laubt entfernt, sonst wäre das eine Spitzen-Nummer gewesen. 
Die kleinen „laufenden Ballons“ sorgten jedoch bei einsetzendem 
Regen für anhaltend gute Laune bei den Zuschauern.

Absolute Stimmungskanonen brachte Patrick Lehmann (57 – Platz 
17) aus Königsbrück mit. Die Lehmänner machten auf ihrem 
hohen Wagen Stimmung wie ein Bienenschwarm – denn sie waren 
als solcher gekleidet. Maskerade macht nun mal einen wesentli-
chen Teil von Fasching aus und durch diese unterscheiden sie sich 
auch von den „Love-Parade-Dampfern“ am Ende des Umzugs.
Wenn die Bienen dann auch noch ausgeschwärmt wären, wäre 
das mehr Fasching und eine bessere Platzierung drin gewesen.

Am Ende des Umzuges dann doch noch herausragend: die 
„Burger“ um Micha Mösch (59 – Platz 3). Wenn dann des Nachts 
der HEISS-Hunger kommt, dann kriegen heiße Nächte noch mal 
eine ganz andere Bedeutung. Da waren zunächst die Anspielun-
gen auf den veganen Diätwahn, aber dann tat sich eine zweite 
Ebene auf. Die „Problemburger“ kehrten in den „Meckerdrive“ 
ein. „Fördert die Windkraft mit Zwiebeln!“, „Lügenkresse in die 
Fresse“,  „Scheiß auf euer Geschwäzeltes!“, „Aufrüstung sofort! 
– Kalorienbomben für Alle!“ und ähnliche Sprüche standen da auf 
diversen Schildchen. Und an der Seitenverkleidung war zu lesen: 
„Alternative für Döner“ mit einem alternativen Logo. Da stapfte 
die politische Unkorrektheit in den unpolitischen Radeburger 
Karneval wie seit Ewigkeiten nicht. Und wurde mit karnevali-
stischen Stilmitteln vorgetragen und nicht plump. Und natürlich 
wird auch der „Problemburger“ nicht so HEISS gegessen, wie 
er gebraten wird. Chapeau! Das Ding war rund. Wenn es beim 
Umzug einen krönenden Abschluss braucht, dann das! Und dann 
SO EIN BILD! Ein neuer Trend? Das kann man so sicher noch 
nicht sagen. Politische Anspielungen gab es immer mal. 

In Nuancen politisch waren ja auch das „Trumpeltier“ und die 
Freiheitsstatue mit „RABU first“ (s.o.). 
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www.kopierschmidt.de

Der Ehemann fragt beim Mittagessen seine Frau: 
„Du, das neue Pilzgericht schmeckt aber irgendwie seltsam. Hast du das aus deinem neuen Kochbuch?“ 
„Nein, aus dem letzten Tatort!“ 

„Polizeikontrolle. Stellen Sie den Motor ab!“ 
„Wohin?“ „MOTOR AUS!“ 
„Hat er gebissen?“ „Sind Sie betrunken?“
„Sie nicht?“ „SO, AUSSTEIGEN!“ 
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 Die Geschichte der 
Radeburger Narrenpolizei

Wenn am 28. Februar die Narrenpolizei zum Jubiläum lädt, wird es voll im Deutschen Haus! Neben dem Narrengericht, den ak-
tuellen Narrenpolizei-Fahrern und wohlgesonnenen Unterstützern werden sich vor allem zahllose Ehemalige einfinden. Vom Eh-
renhauptmann bis zum jungen Gemeinen, vom mit Orden behangenen Korporal bis zum undekorierten Anwärter, vom altgedienten 
Recken bis zum bartlosen Greenhorn. Und jeder hat seinen Teil dazu beigetragen, die Narrenpolizei zu dem zu machen, was sie heu-
te ist: Am Umzugsmorgen ein emsig ausschwärmender, bei den Prunksitzungen lautstark gefeierter und im Radeburger Stadtbild 
nicht wegzudenkender Haufen junger, und nicht mehr ganz so junger Männer. Kurz: eine tragende Säule im Radeburger Carnevals 
Club (RCC)! Doch wie kam es dazu? Sicher lag es nah, nachdem man in der 2. Saison die Garde ins Leben gerufen hatte, auch den 
weiblichen Faschingsgängern etwas fürs Auge zu bieten. Nur war es bis dahin noch ein langer Weg. 

Aber von vorn…
Zum 60. Mal findet dieses Jahr das Narrengericht statt und auch wenn im 1. Jahr noch keine Rede von Narrenpolizisten war, kann man 
hier getrost den Ehrenhauptmann Henry Hasenpflug zitieren „…wenn wir auf die innere Stimme der Vernunft hören, dann ist uns allen 
klar, es gibt kein Gericht ohne einen Polizisten oder Greifer, der den Angeklagten vorführt, denn keiner wird so blöd sein selbst zum 
Richter zu gehen. Halten wir also fest: die Geburtsstunde des 1. Narrengerichts ist auch die Geburtsstunde der Narrenpolizei (NP)!“. 
Die Idee zu diesem 1. Narrengericht kam, wenn man alten Quellen Glauben schenken darf, vom damaligen Präsidenten Kurt Georg und 
wurde sofort eifrig in die Tat umgesetzt. Narrenrichter der ersten Stunde war Ex-Prinz und Zahnarzt Dr. Otto Panknin, bevor ab der 
4. Saison Arno Schiefner mehrere Jahre dem Narrengericht seinen 
unverwechselbaren Stempel aufdrückte. Als Gerichtslokal diente in 
den ersten Jahren die ebenso beliebte wie berüchtigte „Börse“ auf 
der Dresdner Straße. Vorgeführt wurden die Angeklagten entwe-
der standesgemäß mit der „Grünen Minna“ einem Kastenwagen des 
Fuhrbetriebs Ernst Fehrmann, per Pferdekutsche oder weit häufi-
ger zu Fuß. Allerdings waren die Aufgaben der Narrenpolizei in den 
Anfangsjahren noch recht begrenzt. Am Samstag vorm Umzug wur-
de das Narrengericht unter den strengen Augen von Otto Ammerer 
eingerichtet und musste dabei höchsten ästhetischen Ansprüchen 
genügen. Am Tag selber war man als „Greifer“ bzw. Zuführer der 
Delinquenten aktiv. In den ersten Jahren gab es dabei aber weder 
einen festen Stamm an Leuten, noch Uniformen oder gar Dienstgrade. Nachdem sowohl der Umzug als auch das Narrengericht in der 
6. Saison der Maul- und Klauenseuche zum Opfer gefallen waren, bekam der Umzugstag der 7. Saison ein neues Konzept. Gleichzeitig 
mit dem Weckumzug um 9 Uhr begann auch das Narrengericht. Es gab vorbereitete Anklagepunkte, Haftbefehle und für die Polizisten 
feste Routenpläne. Dabei konnte es natürlich vorkommen, besonders dann, wenn der Narrenpolizist zu Fuß unterwegs war, dass er 
nach 200 bis 500 Metern gewisse Erschöpfungserscheinungen zeigte. Gern ließ er sich vom Delinquenten zu einem Imbiss einladen, 
und damit der Rückweg zum Gericht nicht zu trocken wurde, auch noch einige flüssige Stärkungsmittel geben. Als Stärkungsmit-

tel kam auch damals schon weder Doppelherz noch 
Kaffee zum Einsatz. Einige Delinquenten, die förmlich 
darauf brannten beim Narrengericht vorgeführt zu 
werden, schickten daher Boten zum Narrengericht, 
um auf ihre Abholung zu drängen. Da sich nach dem 
Weckumzug also spätestens ab 10 Uhr auch viele 
Mädchen der Funken- und Prinzengarde im Nar-
rengericht als Zuschauer drängten, wurden diese, 
wenn es bei mehreren Narrenpolizisten zu besagten 
Erschöpfungserscheinungen kam, kurzerhand zum 
Zuführen der Beschuldigten eingesetzt. Sicher nicht 
zum Verdruss einiger männlicher Straftäter. 

Im Januar 1965 erfuhr man, dass das Metropol-Theater in Berlin seinen Fundus räumt und so machten sich alsbald Vertreter des 
Elferrats auf den Weg,– im Gepäck eine Liste mit Kostümwünschen auf der unter anderem „…Narrenpolizei – 5 Mann“ notiert 
war. Erfolgreich zurückgekehrt in die sächsische Heimat war die Begeisterung bei den Narrenpolizisten weniger groß. Ob der sehr  

körperbetonte Schnitt - „bis knapp unter die Brustwarzen“ - der 
erworbenen grünen Uniformen tatsächlich für die Auswahl der 
damaligen Narrenpolizisten ausschlaggebend war, wie man heute 
gern munkelt, wissen wohl nur noch welche, die damals dabei wa-
ren. Alfred Weser und Helmut Lucke, die beide nicht sehr groß wa-
ren, dürften sie auch ohne Änderungen gepasst haben. Zumindest 
sind sie die Männer, an die man sich heute noch erinnern kann.
Jede Formation, die Uniform trägt, hat im Regelfall Dienstgrade. 
Selbst bei der Heilsarmee ist das der Fall. Bei der Narrenpolizei 
sollte das noch bis zur 13./14. Saison dauern. Der Vorschlag diese 
einzuführen, kam von Henry Hasenpflug, der sowieso Ansprech-
partner beim Präsidenten in Sachen NP war, und fiel bei allen auf 
fruchtbaren Boden. Die Begeisterung war so groß, dass er für diese 
geniale Idee sogleich mit dem Hauptmannstitel belohnt wurde. Dies 
war der Startschuss in eine neue Ära. Man probierte noch mit eini-

gen Anwärtern herum bis sich in der 17./18. Saison dann ein wirklich fester Kern junger und motivierter Ordnungshüter gefunden 
hatte, die nach mehr karnevalistischen Aufgaben drängten. Man war selbst gern bereit als Verstärkung beim Einlassdienst seinen 
Mann zu stehen. Auch nahm man in dieser Zeit erstmals mit dem späteren langjährigen Wagen der „Närrischen Justiz“am Umzug 
teil und es fanden regelmäßig eigene Treffen und Feiern statt. Einzelne Auserwählte machten sogar ihre ersten Schritte im Pro-
gramm des Elferrates. Ob die neuen Aufstiegsmöglichkeiten dazu führten oder es erst einer einfallsreichen Führung bedurfte sei 
dahingestellt. Aber inzwischen hatte sich die Truppe vom „Wochenenddienstleiter“ für das Narrengericht zum dynamischen Teil 
der närrischen Justiz entwickelt. Das wurde auch dadurch begünstigt, dass Horst Richert, nunmehr der Minister für närrische 
Justiz, das Potenzial dieser Truppe erkannte und sie im Elferrat stärker förderte. Er selbst ist noch heute als Oberrichter im Dienst.
Da, wie schon angesprochen, die Uniformen aus Berlin eher für Kleinwüchsige geeignet waren, musste schon bald eine Alternative 
her. Für solche Zwecke standen damals nur minimale Finanzmittel zur Verfügung, daher einigte man sich in den 70er Jahren auf  
eine Musketierähnliche Uniform, die weitestgehend aus Kunstleder bestand. Auch im Narrengericht gab es inzwischen Ver- 
änderungen. Mit Joachim Patzig, Klaus Bellmann und Siegfried Dobbert, die im beruflichen Leben als Handwerksmeister und  
Betriebsdirektoren tätig waren, hatte man durchweg Männer mit einem hohen Ansehen in seinen Reihen, um auch bei Auseinan-
dersetzungen mit der kommunalen „Staatsmacht“ gewappnet zu sein. Den letzten Schritt zur vollwertigen Arbeitsgruppe vollzog 
man dann zur Prunksitzung der 21. Saison am 11.11.1977. 

Die 1. Nummer im Programm aufgeführt von der Narren-
polizei. Zur Melodie „Die alten Ritterleut“ besang man 
das Leben als Narrenpolizist:

„Wenn vom Turm die Glocke klingt,
der Zeiger auf die Neune springt,
schwärmen aus wir in die Stuben,
um zu holn die bösen Buben.

Auf dem Amtsgericht der Narren,
wo die Dielen mächtig knarren.
Hat schon mancher unsrer Recken,
durchgestampft die morschen Decken….“

Und schon da war herauszuhören, dass man mit der noch 
recht neuen Uniform nicht vollends zufrieden war.

„Möchte ein Polizeier küssen,
muss er seine Jacke missen.
Denn die Uniform, die stinkt
und die Schöne nicht mehr winkt.“

Die „Grüne Minna“ von Ernst Fehrmann vor dem Arrestlokal. 

10. Saison – die Narrenpolizei bei der Arbeit

Der langjährige Umzugswagen der „Närrischen Justiz“

1. Programmnummer der Narrenpolizei zur Prunksitzung 1977
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Aber es sollte noch mehr passieren 

an diesem Abend. Bei diesem Auf-
tritt noch im Kreise seiner Kameraden, 

wechselte Hauptmann Henry Hasenpflug 
anschließend ins Prinzengewand und über-

raschte damit nicht nur das Publikum, sondern 
auch den Rest der Truppe. Mit Oberkorporal Man-
fred Kleinichen wurde der nächsthöchste Dienst-
grad noch in der Nacht zum Hauptmann befördert. 
Lange dauerte es dann nicht mehr, bis auch die  
ungeliebte, weil stinkende, Kunstlederuniform 
aussortiert wurde. In die 22. Saison startete man 
mit schicken grünen Uniformen, die den heutigen 
schon sehr nahekamen. Diese Uniform hob das 
Selbstbewusstsein der Truppe so stark, dass man meinte, sich nicht nur in Radeburg damit zu zeigen. Daher wurde in dieser Saison 
erstmalig auch in Bärwalde ein Narrengericht durchgeführt. 

Ein bedeutender Tag in der Geschichte des Radeburger Carnevals Clubs war der 10.09.1979 – warum ist einfach erklärt: es ist der 
Gründungstag des RCC. Während man bisher als „Elferrat der Stadt Radeburg“ dem „Klub der Werktätigen“ unterstand und damit 
indirekt auch der Stadt selber, war man zukünftig als „Radeburger Carnevals Club“ dem „Kulturbund“ untergeordnet. Das hatte 
unter anderem zur Folge, dass zukünftig ein Vorstand das Sagen hatte und dieser verschiedene Arbeitsgruppen einrichtete. Soll 
heißen: Narrengericht und Narrenpolizei waren nicht mehr nur Anhängsel des Elferrates, sondern wurden als „närrische Justiz“ 

eine eigene Arbeitsgruppe. 
Auch in den Anfangsjahren der 80er ging es stetig voran. Zum  
einen hatte man neben dem Hauptmann mit Leuten wie z.B. Wolfgang 
Bruschwitz, Joachim Jentzsch, Matthias Auerswald und weiteren 
inzwischen eine eingeschworene Einheit zusammen, zum ande-
ren stießen zu der Zeit noch einige sehr ambitionierte Narren dazu. 
Olaf Häßlich, Jens Böhme oder Heiko Klotsche seien hier stellver-
tretend genannt. Was drei Jahre vorher noch Neuland war, ein 
Programmauftritt der Narrenpolizei – war inzwischen nicht mehr 
wegzudenken. Man selbst hatte Feuer gefangen und dies wurde vom  
begeisterten Publikum dankend aufgenommen. Allerdings führte die 
gesteigerte Präsenz auf der Bühne zu dem Problem, dass man nicht 
gleichzeitig seiner Aufgabe, zu Stoßzeiten den Einlass im Hirsch zu 
verstärken, in angemessener Form nachkommen konnte. Um diesem 
Dilemma Abhilfe zu schaffen, wurde eine sogenannte „Sherifftruppe“ 

gegründet, die den Einlass komplett übernahm. So konnten sich die kreativen Köpfe der Narrenpolizei wieder um ihre neu entflammte 
Liebe zur Bühne kümmern. Neben vielen legendären Nummern entstand in dieser Zeit auch der 1. Film „Die Olsenbande in Rabu“, und 
feierte jüngst zur Prunksitzung der 62. Saison wieder ein Comeback. Während das Programm der Prunksitzungen damals wie heute 
eine bunte Mischung war, war es nicht unüblich, dass die Veranstaltungen in der 2. Saisonhälfte zwischen dem Elferrat und der Nar-
renpolizei „aufgeteilt“ wurden. Es kam also vor, dass das gesamte Programm eines Abends inklusive Moderation von Narrenpolizei 
und Garde gestaltet wurde. Wenn man an die turbulenten Anfangsjahre denkt eine durchaus bemerkenswerte Leistung. Nicht weniger 
bemerkenswert war die Entwicklung, dass die Arbeitsgruppen darauf drängten sich selbst zu verwalten ohne einen vorgesetzten 
Minister im Elferrat. Und so kam es dazu, dass nach dem Ausstieg des letzten Ministers für die närrische Justiz, im Jahr 1986 der 
Hauptmann fortan die Interessen der NP direkt dem Vorstand gegenüber vertrat und dies bis heute der Fall ist.
So golden die 80er Jahre für den Radeburger Fasching waren, so kompliziert wurde es um die Wendezeit herum. In den Jahren 
88/89 wurde der Hirsch wegen Renovierungsarbeiten für die 700 Jahr Feier gesperrt, und man wich aus diesem Grund nach Groß-
dittmannsdorf aus. Warum dies allerdings ohne die Narrenpolizei geschah, darüber lest ihr im bald erscheinenden 2. Band des 
Faschingsbuches. Die politischen Umwälzungen machten weder vor Radeburg noch vor dem RCC halt. Die meisten Leute hatten 
andere Sorgen und Probleme, berufliche Wechsel standen an, sodass der Elferrat nicht handlungsfähig war. Nur dank privater 
Initiativen von einigen Faschingsbegeisterten fanden trotzdem einige Veranstaltungen im Sportcasino statt. 

1991 folgte dann der wohl größte Einschnitt ins Gefüge 
der Narrenpolizei. Olaf Häßlich, bis dahin Narrenpolizei-
Hauptmann, tauschte den Uniformhut gegen die Narren-
kappe und stellte sich als Präsident zu Verfügung, damit 
aber nicht genug, nahm er die meisten „seiner“ Narren-
polizisten mit in den Elferrat. Peter „Ferdl“ Weiß, neben 
Reiner „Strecker“ Reichelt einer der letzten zwei Ver-
bliebenen, bekam vom neuen Präsidenten den Auftrag, 
als Hauptmann die Narrenpolizei neu aufzubauen. Doch 
woher nehmen, wenn nicht stehlen? Ferdl griff sich in 
seiner bekannt einnehmenden Art neben 5-6 Leuten der 
Sherifftruppe noch einige stadtbekannte „Spitzbuben“ 
und nach zwei Jahren bestand der „Haufen“ wieder aus 
13 Mann. Wobei „Mann“ nicht ganz richtig ist. Die Rade-
burger waren in den letzten turbulenten Jahren glückli-
cherweise eng zusammengerückt, um den Fasching am 
Leben zu erhalten. So sehr, dass auch die Trennung der 
einzelnen Arbeitsgruppen kaum noch wahrgenommen 
werden konnte. Als dies wieder geordnet werden sollte, 
blieb mit Karina Beer (heute Jentzsch) eine der Aktiv-
posten der letzten Jahre „übrig“ und so kam die Narren-
polizei zu ihrem ersten weiblichen Mitglied. 
Ob es am gestiegenen Wohlstand lag oder die neuen 
Narrenpolizisten wie Heiko Schietzel, Maik Achtert und 
Thomas Jentzsch einfach zufällig etwas größer geraten 
waren, kann man heute nicht mehr mit Sicherheit sagen. 
Was man aber sagen kann, war, dass man mal wieder 
neue, größere Uniformen brauchte. Diese bestand dieses 
Mal nur aus Stulpen, Hose, Gürtel, Hemd, Schärpe und Hut 
und wurde, Karina sei Dank, auch gleich selbst genäht 
bzw. angepasst. Aber lange sollte auch diese Kombination 
nicht Bestand haben. In der 40. Saison kam eine rote Jak-
ke dazu und etwas später wurden die Hosen noch durch 
unverwüstliche Modelle aus Osteuropa getauscht. Beides 
wird noch heute voller Stolz von den Anwärtern getragen. 

Narrengericht vor dem Bahnhofslokal

44. Saison - Einmarsch zur Prunksitzung

Die Narrenpolizei zur Jahrtausendwende 

22. Saison –Appell der Narrenpolizei in neuen Uniformen 
angetreten zum Narrengericht im Ratskeller.

Die Narrenpolizei mit dem stellvertretenden Bürgermeister  
Hans Mehnert in der 22. Saison..
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Wie schon vor der Wende, wo das Nar-

rengericht unter anderem im Bahnhofs-
lokal, im Ratskeller und im Jugendklub 

am Lindenplatz tagte, so tingelte es auch in 
der Nachwendezeit etwas heimatlos durch diverse 

Radeburger Lokalitäten. Lindengarten, Radeburger 
Hof und das Deutsche Haus waren einige davon, bevor 
man dann 2001 endlich im neuen Megazelt wieder ein 
Zuhause fand. Nebenbei wechselten natürlich auch die 
Richter. Den meisten treuen Anhängern dürften Dieter 
Hausmann, Andreas Georg, Wolfgang Venus und Rainer 
Rentzsch aber noch gut in Erinnerung sein.
Waren die letzten 20 Jahre doch von einigen Umbrüchen 
geprägt, kehrte nun eine gewisse Kontinuität ein. Haupt-
mann Ferdl lenkte den Fokus auf Kameradschaft und 
Disziplin und wurde, wenn es drauf ankam, adäquat von 
Vize Ralf Leuschner vertreten. Diese Beständigkeit ge-
paart mit dem steten Zuwachs junger, kreativer Personen 
wie zum Beispiel Lars Dickhut und Falk Ruhland führte zu 
einem qualitativen Sprung der Bühnenaktivitäten der Nar-
renpolizei. Und selbst im Radeburger Stadtbild, das man 
seit eh und je im Programm gern aufs Korn nimmt, zeigte 
man reichlich Präsenz. So zog man Weihnachtslieder sin-
gend von Kneipe zu Kneipe, die daraus resultierende CD 
„Die NP singt Weihnachtslieder“ war natürlich im Nu aus-
verkauft. Toppen konnte das nur der „NP-Nacktkalender“ 
der, wie die Legende sagt, auch heute noch in manchem 
Schlafzimmer für glückliche Momente sorgt.
Als Ferdl seine Zelte in Radeburg endgültig abbrach und 
Ralf Leuschner als Hauptmann übernahm, setzte man 
die narrenpolizeiliche Vorliebe für gemischte alkoho-
lische Getränke von da an auch zum Wohle des Volkes 
ein. Die NP-Cocktailbar ist seitdem Hotspot für alle 
Feierwütigen bei Festen wie der Kneipennacht, Stra-
ßeneröffnungen oder dem zwischenzeitlich veranstal-
teten Vogelscheuchenfest. Aber natürlich war man auch 

weiterhin im Vereinsleben aktiv. Mit der Idee Aus-
klang und Auszeichnungsveranstaltung zusammen zu 
legen, brachte man neuen Schwung in den Faschings-
dienstag und auch den Wandel der Jugendprunksit-
zung zur schweißtreibenden Reloaded Party trieben 
zum großen Teil die Männer der Narrenpolizei voran. 
Damit verdiente man sich im Jahr 2008 auch mal wie-
der neu eingekleidet zu werden, und die aktuelle grü-
ne Uniform hat bis heute nichts von ihrer magischen 
Anziehungskraft verloren. Während andere Vereine 
um Nachwuchs bangen, haben es Ralf Leuschners 
Nachfolger Torsten Eulitz und aktuell Lars Dickhut 
geschafft eine Truppe zu formen, die es jedes Jahr 
aufs Neue schafft, den Saal durch grandiose Auftritte 
in Ekstase zu versetzen, durch die Gestaltung des 
Eingangsbereiches die Gäste schon beim Betreten des 
Hirsches in Stimmung zu bringen und dazu noch ge-
nerationsübergreifend eine Einheit ist. Und das wirkt 
in einer Faschingshochburg wie Radeburg durchaus 
auch auf die junge Generation attraktiv.
Natürlich ist das nur ein wenig an der Oberfläche der 
Narrenpolizeigeschichte gekratzt. Wenn ihr mehr 
wissen wollt, fragt einfach den Narrenpolizisten 
eures Vertrauens oder noch besser, tragt selber da-
zu bei die Annalen weiter zu schreiben. Und wer jetzt 
neugierig geworden ist und sich neben der Geschichte 
der NP auch mit der des ganzen Vereins auseinan-
dersetzen möchte, dem sei der bereits erschienene  
1. Band des Faschingsbuches empfohlen.

60. Saison – die NP mit Narrenoberrichter Horst Richert 
vor dem Einmarsch auf den Markt am 11.11.

61. Saison - der technisch und optisch überarbeitete Umzugswagen der 
Narrenpolizei

Die Narrenpolizei der 62. Saison.

Die Narrenpolizei in der 61. Saison – auch im Faschingszelt der große Abräumer
Hauptmann Ferdl in der 46. Saison.

Die Narrenpolizei beim seltenen Uniformtausch mit dem Elferrat in der 
48.Saison mit Kurt Georg

52. Saison – Weihe der neuen grünen Uniform
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Hier  s prich t  das   Narrengerich t:
Es ist Zeit. Tatortzeit! 
Nach mancher Weichspülparole endlich mal ein richtiges Knac-
ci-Motto. Das meinen jedenfalls wir vom Powerteam Narren-
gericht. Und wo wir Recht haben, da haben wir Recht. Schließ-
lich ist in der Szene nicht nur dann und wann Tatort, sondern 
immer, zu jeder Tages- und Nachtzeit. Ganz oben im Job steht 
Genauigceit! Und wie acribisch genau jeder einzelne Fall unter-
sucht und wie jede in Frage commende Localität durchleuchtet 
und durchgespült wird, cönnen Beweisfotos belegen!

Als seinerzeit der Unaussprechliche (sprich: Teufel) in Rabu los 
war, in einer Wolce von Cuba- und Höllenbrand, hatte es die 
närrische Justiz besonders schwer. Nicht nur die Hölle, Hölle, 
Hölle, nein auch die Leute spielten total verrücct. Nicht weni-
ge hofften gar, der Teufel würde nun endlich die Richter holen, 
wegen ihrem dauernden Schuldig, Schuldig, Schuldig!, und 
sie selbst cönnten dann auf ewig wilde Sau spielen. Du heilige 
Scheiße! So nah am Feuer waren wir noch nie. Wie brenzlig 
dieser Tatort war, beweist ein Handy-Aufnahme vom Marct 
durch vermutlich eine Moritzburger Politesse. Starc!

Tatort heißt für uns auch immer Moritzburg und unsere sym-
pathischen Amtsbrüder, Weggefährten, Freunde. Kein Jahr 
ohne gegenseitige Amtshilfe, Ehrenbesuche, Austausch von 
Naturalien, vorzugsweise in Gestalt verfallsbedrohter oder  
eigenproduzierter Spirituosen. Dabei pflegen die Eminenzen 
einen regen Erfahrungsaustausch, in vorgerüccter Stunde 
auch schon mal in gebrochenem Deutsch. Fotobelege existie-
ren in Masse, wir cämpfen noch um ihre Freigabe.

Temperamentvoll, jedoch ohne Tätlichceiten, präsentieren 
sich die Verhandlungen im großen Sitzungszelt, Tatort-Gipfel 

gewissermaßen. Jetzt cannst du sie in 
Action sehen, die coolsten Gentlemen 
zwischen Promnitz und Röder, in ihren 
langen, schwarzen Staubtalaren an der 
riesigen Richtertafel. Sie haben den Re-
deflash, drei Stunden lang, zwei Para-
graphen und tausend Ausweichregeln. 
Sie werfen sich die Bälle zu, führen dich 
aufs Glatteis und, jetzt commt‘s, schla-
gen verbal zu! Du vergrößerst instinctiv 
die Spende und bist happy dabei. Rabu!
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Die Bilder des Umzugs
1 Spielmannszug „TV Deutsche Eiche“ Hirschfeld e.V.

2      Kinderprinzenpaar mit Garde und Elferrat

3      Schülergarden des RCC

4      Garde des RCC

5     Elferrat des RCC

6 Prinzenpaar des RCC – „Tatort Rabu  
 und das Prinzenpaar schaut zu!“

7 Narrenpolizei des RCC

8 Tatort Straße: Feinstaub und Stickoxide   
 suchen unsere Detektive!

9 Tatort Weltall

10 Pulsnitzer Karnevalsverein e.V.

11 Neußener Carnevals-Club Heide-Guggis e.V.

12 Zum Tatort RABU haben wir bestellt – 
 die besten Dedektive dieser Welt

13 Aus Schlumpfhausen für`n großen Coup,  
 Schlümpfe am Tatort von RaBu!

14 Laussnitzer Karnevalsclub e.V.

15 Tatort Schwarzwald grüßt Tatort Rabu

16 Rabu in tausend und einer Nacht – 
 der Tatort hat uns zu Euch gebracht

17 Die Jahreszeiten spielen verrückt,  
 wenn der KCA die Kappe zückt

18 Königsbrücker Karnevals Club e.V.

19 Oorschwerbleede, tot oder lebendig zur Rabu-Fete

20 Spielmannszug Ortrand e.V.

21 Appachen Pub

22 Karnevalsclub Arnsdorf e.V.

23 Den Tatort in Rabu, sichert jetzt die Ebersbacher KTU

24 Macht die OLSENBANDE eine Rast in Rabu,  
 kommt die WALDRAUSCHEN-POLIZEI mit dem Knast dazu

25 Ottendorfer Carnevalsclub e.V.

26 Jetzt kommt Rabu‘s größter Kraus,  
 wir rauben alle Mülltonn‘ aus

27 Karnevalsverein Langebrück e.V.



28 Plessaer Carnevals-Club e.V.

29 Die Tätersuche nahm kein Ende,  
 die Kripo bat zur Samenspende

30 TATORT RABU UND RÖDERN SUCHT DEN VATER DAZU

31 Nur mit Lego und in Klein, bauen wir ein Eigenheim!

32 Dresdner Carneval Club e.V.

33 Rucki Zucki sind wir weg,  
 mit Affenzahn geht’s ins Versteck.

34 Meißner Carneval-Verein „Missnia“ e.V.

35 Tatort Rabu: Dresdner Str. 35

36 Rienne va blu - Alles geht „Tat“-sächlich in RABU!

37 Carnevals-Club Moritzburg e.V.

38 „Das kann es in RABU nur geben,  
 bei uns erwachen die Toten zum Leben.“

39 Kamellegauner haben es schwer,  
 wir kommen in XXL daher

40 Coswiger Karnvals Club

41 Folberner Carnevals-Verein e.V.

42 TATORT in Rabu? In Gallien geht es ähnlich zu!  
 (Die Spinnen doch die R…r)

43 Die Vögel

44 Tatort Bahndamm – der Biber baut wieder!

45 Mord im Dittsneyland! Wer wars?

46 Niederauer Karnevals-Club e.V.

47 Spielmannszug Zabeltitz

48 Wolfs Revier

49 Den Sultan haben wir jetzt ausrangiert  
 und nun einen Tatort auf der Weide inszeniert!

50 Weinböhlaer Karnevalsverein e.V.

51 Tatort in Rabu, Kripo Diera kommt dazu

52 Großer Lichtenberger  
 Karnevalsverein-GROLIKA e. V.

53 Wild, Wild Ost

54 Weixdorfer Karnevals-Club e.V.

55 Ob es regnet, stürmt oder schneit – 
 die Einsatzkräfte sind zur Bierrettung bereit

56 Mir haun aufs Fell, ni auf die Fresse!



57 Tatort Radeburg / Diebstahl im Teppichlager

58 Lomnitzer Carnevals Club e.V.

59 Hubschraubereinsatz – 
 Großfahndung nach Kleinbahnanschlag

60 Zappzarapp,  
 auf orientalischen Märkten 
 geht es mit Räubern und Banditen ab!

61 Lommatzscher-Carneval-Club e.V.

62 1001er Nacht wurde sogar Aladin verkracht

63 Der Feuerdrache weht im Wind,  
 wenn Winkels Narr‘n in Asien sind

64 Elferrat Gebau Dresden e.V.

65 Die Weltenbummler sind gefasst  
 und ziehen zusammen mit Euch in den Knast!

66 Macht die Leiche auch mal Späne,  
 kommen wir und machen reene!

67 Auf KCL-Gleisen 
 durch die 60-, 70-, 80-er Jahre reisen

68 Ali Baba und die 40 Räuber

69 SauBärmacher
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28 Beim Autohändler. „Was kostet das Elektroauto?“ 
„70 000 Euro“  
„So teuer?“  
„Na ja, das Auto alleine kostet nur 20 000, aber das Verlängerungskabel...!“ 

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Glänzende Aussichten

Werte

fürs Leben.

Als Geschenk oder 

Erinnerung.

Besuchen Sie doch einmal die

in unserem Betreuungscenter Radebeul
Meißner Straße 265 | Telefon: 0351 795530 | www.vr-meissen.de

Funkenmariechen, Prinzen-
paar oder Menschen wie Du 
und ich - uns alle faszinieren 
immer wieder der Glanz und 
Wert von Edelmetallen. Ganz 
gleich, ob wir es als Geschenk, 
sichere Wertanlage oder als 
Erinnerungsstück für unsere 
Kinder und Enkel betrachten, 
Platin, Gold und Silber sind 
dafür eine erstklassige Wahl.

Volksbank Raiffeisenbank
Meißen Großenhain eG

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Kinder und Enkel betrachten, 
Platin, Gold und Silber sind 
dafür eine erstklassige Wahl.
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Es blinkt und glitzert bei „Rock am Tatort“ in Rabu



30 Party bei Graf Dracula. 
Meint ein Gast zu ihm: „Toll, Ihre Bowle! Wo haben Sie die denn her?“ 
Dracula: „Geklaut. Alles Blutproben vom Polizeirevier!“ 



32 „Hallo Kellner. Tut mir leid, aber ich schaffe es nicht alles aufzuessen.  
Wären Sie so lieb und packen mir das ein. Also zum Mitnehmen bitte“. 
„Aber das ist ein Buffet.“ 
„Einpacken habe ich gesagt!!“



34 Mann versucht auf der Autobahn der Polizei zu entkommen,  
aber nach kurzer Beschleunigung auf 240 Sachen gibt er auf und hält rechts an.  
Polizist: „Also jetzt müssen Sie schon eine gute Ausrede haben, um hier noch ungeschoren davon zu kommen.“ 
Mann: „Meine Frau ist vor 2 Jahren mit einem Polizisten durchgebrannt  
und jetzt hatte ich Angst, dass Sie sie mir wiederbringen“
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Frau zum Mann: „Ich mache Schluss!“ 
Er: „Warum denn das?!“ 
Sie: „Du machst dich ständig lustig über mein Gewicht!“ 
Er: „Ach Schatz, jetzt sei doch nicht so. Nimm dir zwei Stühle, setz dich zu mir und wir können über alles reden.“
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Ich hasse diesen Schreck Moment, wenn ich irgendwo eine Spinne aus dem Nichts entdecke.  
Können die sich nicht einfach kurz vorstellen? 
„Halli Hallo, nicht erschrecken! Ich bin der Peter-Frank. Abgefahrene Wand! Kann ich da ńe Weile abchillen?“ 
Zick, zack und das Eis wäre gebrochen.

Sie haben mich letztens aus dem Kino geworfen, weil ich Essen dabei hatte.  
Also, ich finde, die sollten sich an die eigene Nase fassen, bei den hohen Preisen im Kino. 
Außerdem habe ich schon seit Monaten nicht mehr gegrillt.
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47Meine Schwester hat sich von ihrem Freund getrennt.
Meine Oma:
„Habe immer ein Büschel seiner Haare bei dir falls du mal an einem Tatort vorbei kommen solltest.“

Tatort:  „Wie es aussieht wurde dieser Mann mit einem Käse erschlagen.“
 „Nicht irgendein Käse… es war Mordzadella.“

„Ich war doch gestern gar nicht so betrunken“ 
„Alter, du hast den Duschkopf in den Arm genommen und gesagt er soll aufhören zu weinen“
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47.
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49.
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51.
52.
53.
54.
55.
56.
57.
58.

Adler, Ulla  Organisation/ Choreograhie
Angermann, Mirko Elferrat
Below, Nancy Doreen Schülergarde
Berge, Kethy Schülergarde
Berge, Patrick Narrenpolizei
Berge, Uwe  Elferrat
Berger, Lena Schülergarde
Berndt, Lena-Chantal Schülergarde
Blawitzki, Horst Ehrenmitglied
Börner, Florian Narrenpolizei
Böttger, Jens Narrenpolizei
Bruschwitz, Wolfgang Organisation
Buchheim, Marielle Trainer/ Choreographie
Czekalla,Celine Schülergarde
Dickhut, Lars  Narrenpolizeihauptmann
Dietze, Elisabeth  Kindertrainer
Drabe, Kai Elferrat
Eichhorn, Linda Garde
Eulitz, Torsten  Narrenrichter
Fehrmann, Liese-Lotte Schülergarde
Ferl, Ronny Narrengericht
Fiebig, Kurt Narrenpolizei
Fiebig, Lena Gardemajor
Flechsig, Vanessa Schülergarde
Garten, Elmar  Technik
Giese, Christian  Ehrenmitglied
Gneuß, Heiko Elferrat
Gneuß, Lena Schülergarde
Groba, Miriam Schülergarde
Grundmann, Thilo  Elferrat
Habelt, Florentine Gardemajor
Habelt, Michael  Elferrat
Haenes, Meggie Schülergarde
Hähne, Enrico  Narrenrichter
Hartmann, Joshua Narrenpolizei
Hasenpflug, Henry  Ehrenpräsident
Häßlich, Olaf  Präsident, Vorstand
Heerwagen, René Narrenpolizei
Hoffmann, Annabelle Schülergardetrainer
Hübler, Christina Narrengericht
Javurek, Hanna Schülergarde
Javurek, Katrin Narrengericht
Javurek, Patrick Narrenpolizei
Jentzsch, Edwin Narrenpolizei
Jentzsch, Joachim  Fundus
Jentzsch, Karina  Narrengericht
Jesse, Dieter  Ehrenmitglied
Keller, Celine Schülergarde
Kemmler, Carolin Garde
Kleinstück, Carolin Schülergarde
Klotsche, Dirk Narrenrichter
Klotsche, Emily Garde
Klotsche, Heiko Umzugsaktiv
Klotzsche, Luna Schülergarde
Klotzsche, Stella Schülergarde
König, Rainer Ehrenmitglied
König, Sarah Schülergarde
Köpper, Emely Schülergarde

59.
60.
61.
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64.
65.
66.
67.
68.
69.
70.
71.
72.
73.
74.
75.
76.
77.
78.
79.
80.
81.
82.
83.
84.
85.
86.
87.
88.
89.
90.
91.
92.
93.
94.
95.
96.
97.
98.
99.

100.
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103.
104.
105.
106.
107.
108.
109.
110.
111.
112.

Kroemke, Klaus  Ehrenmitglied
Lange, Matthias  Elferrat
Lindner, Tony Umzugsaktiv
Lißner, Uwe Elferrat
Ludwig, Laura Schülergarde
Mehnert, Ines  Schülergardetrainer
Meister, Lilly Schülergarde
Miethe, Volker  Organisation
Modler, Peter Elferrat
Naujokat, Ines Kindertrainer
Naujokat, Julia Kindertrainer
Nacke, Linda Garde
Opitz, Michelle Garde
Ottlinger, Conny Schriftführer
Platz, Lucie Schülergarde
Platz, Marie Garde
Pörsel, Silvio  Narrenpolizei
Radseck, Lydia Schülergarde
Rauh, Laurine Schülergarde
Rauh, Ninette Garde
Richert, Horst Narrenoberrichter
Ritter, Antonia Garde
Ritter, Hannah-Marie Garde
Rodewald, André Elferrat
Rothe, Gundula Vorstand Organisation 
Rothe, Theresa Garde
Ruhland, Falk  Narrengericht
Sachse, Thea Schülergarde
Sandt, Leonie Schülergarde
Schäfer, Gerold Technik
Schatton, Cornelia Organisation
Scheich, Holger Ehrenmitglied
Scheidweiler, Nils Elferrat
Schober, Erika Schülergarde
Schöne, Michael  Narrenpolizei
Schrödel, Toralf Elferrat
Schulze, Carola Schülergardetrainer
Splitt, Frank-Peter Organisation
Steidel, Lisa Marie Schülergarde
Süß, Gerald Umzugsaktiv 
Thieme, Miriam Schülergarde
Thomas, Jon Technik
Thomas, Maik Elferrat
Torber, Lilly Schülergarde
Trautmann, Oliver Narrenpolizei
Treffs, Julian Narrenpolizei
Tschofen, Elisa Schülergardetrainer
Uhlemann, Vivien Schülergarde
Umlauft, Holger Elferrat, Vorstand
Wackwitz, Sophia Schülergarde
Walther, Arno Narrenpolizei
Walther, Ulf Elferrat
Wehnert, Katja Garde
Zerning, Lea Schülergarde

... und indirekt noch viele andere



50 Kommt ein Mann zur Polizei.
Mann: „Ich muss ein Geständnis machen. Ich habe meine Frau geamselt.“
Polizist: „Sie meinen wohl gevögelt? Aber das interessiert doch nicht die Polizei.“
Mann: „Nein, nein, nicht gevögelt! Aber ganz ähnlich. Ach ja, richtig, erdrosselt!“
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